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des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Jm nächſten Frühjahr läuft die fünffährige
Periode ab, für welche im Jahre 1893 die neue
Feſtſetzung der Friedenspräſenz und im Zuſammen
hang damit die Herabſetzung der Dienſtzeit für die
Fußtruppen auf zwei Jahre erfolgt iſt. Eine dem
entſprechende Abänderung der Verfaſſung hat
damals die Regierung mit der Begründung abge
lehnt, daß die definitive Einführung der zweijährigen
Dienſtzeit von den Erfahrungen der nächſten fünf
Jahre abhängig zu machen ſei. Ob für dieſe Hal
rung der Regierung mehr ſachliche oder mehr
taktiſche Gründe maßgebend waren, kann zur Zeit
dahingeſtellt bleiben. Thatſächlich lagen die Dinge
ſo, daß die Konſervativen ihre Zuſtimmung zu der
Herabſetzung der Dienſtzeit nur unter der Vorausſetzung
eines Proviſortums gaben und daß die Regierung
bei der geringen Mehrheit für das Geſetz genöthigt
war, auf die Vorbehalte der Rechten Rückſtcht zu
nehmen. Um ſo weniger kann es überraſchen, daß
die Gegner der zweijährigen Dienſſzeit auch jeht
gegen eine endgüſtige geſehliche Feſtlegung derſelben
Front machen. Sie können zwar nicht in Abrede
ſtellen, daß die ſchrecklichen Folgen, welche ſie 1893
infolge der Herabſetzung der Dienſtzeit bei der Jn
fanterie in Ausſicht geſtellt haben, nicht eingetreten
ſind, und daß die Ausbildung der Mannſchaften, die
bekanntlich auch vor 1893 nicht volle drei Jahre im
Dienſt waren, allen Anforderungen entſpreche. Dagegen
wird jetzt von den „prinzipiellen“ Gegnern behauptet, die
fünflähriger Probezeit ſei nicht ausreichend, weil
während derſelben die Landwehr, welche aus der
zweijährigen Dienſtzeit hervorgegangen, noch nicht
zu Uebungen einberufen worden ſei. Die „Erziehung“
des Soldaten gebe ſich in vollem Umfange erſt beim
Landwehrmann zu erkennen und nicht nur dann,
wenn er die Uniform zu Uebungen oder gar zum
Kriege wieder angezogen, ſondern auch in ſeinem
bürgerlichen Verufsleben! (Etwa bei den
Wahlen Und einmal auf dem ſchiefen Wege will
kürlicher Behauptungen, ſchaut die Logik der Gegner
der zweijährigen Dienſtzeit nicht vor den wider
ſinnigſten Behauptungen zurück. „Ob mit der Jn
fanterie der zweijährigen Dienſtzeit, ſchreiben die
„Berl. N. Nachr.“, Tage wie Vionpille, St. Privat,
Beaume la Rolande, die ſchwere Kämpfe an der
Loire und der Liſaine möglich geweſen wären, iſt
mehr als fraglich, namentlich wenn bei den Fuß-
kruppen unſerer Gegner eine erheblich länger
Dienſtzeit beſteht.“ Aber ſelbſt wenn dieſe Frage
bejaht wird, ſo ſind die fanatiſchen Anhänger der
dreiſährigen Dienſtzeit noch nicht befriedigt. Der
Krieg der Zukunft, behaupten ſie, werde viel größere
Anforderungen an die Manneszucht, ſowie an das
geiſtige und moraliſche Element des einzelnen Sol
daten ſtellen, als dies jemals der Fall geweſen.
Der Drill, die Ausbildung, müſſe mehr in den Hinter
grund treten ſie würden bei einer zweijährigen Dienſt
Zeit vielleicht gerade noch genügen die Manneszucht
aber, namentlich in Fällen eines Waffenunglücks,
nicht. Dafür ſeien ſelbſt unſere ſieg-
reichen Kriege nichtohne Belege geblieben.

Wäre das letztere richtig, ſo müßten die Gegner
nicht die Wiederherſtellung der „dreijährigen“
Dienſtzeit, ſondern die Einführung einer noch
Längeren verlangen. Und zum Schluß heißt es:

Mißerfolge auf dem Schlachtfelde, revolutionäre
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jährigen Dienſtzeit auf eine ſehr harte Probe
ſtellen. Die Armee würde vielleicht zuletzt, dank
dem patriotiſchen Sinne des Volkes und der Hin
gebung ihrer Führer ſiegreich dieſe Probe beſtehen,
die aber das Land und die Monarchie ſchweren
Gefahren ausſetzen könnte, die mit der Erſparniß
von 10 Monaten Dienſtzeit und der Aufgabe einer
werthvollen Verfaſſungsbeſtimmung ſehr theuer
erkauft wären.“ Demnach würde, nach der Anſicht
dieſer weiſen Leute die dauernde Einführung
kürzerer Dienſtzeit aufgegeben werden müſſen, bis
die „Armee der zweijährigen Dienſtzeit ſich nicht
nur in einem unglücklichen Kriege gegen den aus
ländiſchen Feind, ſondern auch in einer revolutionären
Kriſis gegen den inneren Feind bewährt haben
würde! Jſ's gleich Unſinn, hat es doch Methode.

Die Verſchärfung des Faſchodaconſlikts
zwiſchen England und Frankreich iſt in den letzten
Tagen unzweifelhaft eingetreten. Darauf deutet
folgendes Telegramm der Köln. Ztg. aus
London hin

Die Lage wird in den letzten Tagen
in allen wirklich unterrichteten Kreiſen
ſehr ernſt aufgefaßt, in den am beſten unter
richteten am ernſteſten. Das gilt auch von Finanz
und Geſchaftstreiſe, wo allerdings die Mehrzahl
bisher Abneigung gen peſſimiſtiſche Auffaſſung
hekundete Man kannt nicht von Kriegsluſt auf
engliſcher Seite reden, allein von unten bis vben
Und in allen Parteien veſteht eine Art verbiſſene
Entſchloſſenhelt darüber, daß Frankreich nicht dafür
entſchädigt werden könne, weil es mit Vorbedacht
unternommen habe, was diesſeits vor drei Jahren
öſfenllich als unfreundliche Handlung bezeichnet
wurde. Es wäre eine Täuſchung, die neueſten
Maßnahmen einfach als Säbelraſſeln auffaſſen zu
wollen jedenfalls liegt guter Grund für die An
nahme vor, daß der franzöſiſche Botſchafter dieſe
leichte Auffaſſung nicht theilt, ſondern in Mit
theilungen an ſeine Regierung die neuerliche ſtraffere
Haltung Lord Salisburys betont hat, die nicht
erſt vom letzten Kabinetsrath, ſondern von privaten
Vorſtellungen ſeiner Collegen nach dem Erſcheinen
des franzöſiſchen Gelbbuches datiren ſoll. Un
zweiſelhaft wird der Premier von dem ſtarken
Uebergewicht des Kabinets noch mehr geſchoben als
unterſtützt. Die Ueberzeugung, daß das ganze Volk
in dieſer Angelegenheit hinter der Regierung ſteht,
läßt keine ſchwachherzige Nachgiebigkeit gufkommen.
Man wird ungeduldig, erörtert in den Blättern
die Nothwendigkeit, ins Klare zu kommen und keine
dilatoriſche Behandlung von drüben hinzunehmen,
und verſicht in der „Times“ wie im „Daily
Telegraph“ die Anſchauung, Marchand dürfe nur
dann die Erlaubniß erhalten, nach Faſchoda zurück
zukehren, falls die Räumung zugeſagt werd. Das
einzig Beruhigenden liegt gegenwärtig darin, daß
England ſchwerlich den erſten Schlag führen wird.

Die Richtigkeit dieſer Meldungen wird dadurch
beſtätigt, daß die engliſchen Rüſtungen einen
auffallenden Umfang angenommen haben. Der
Hafen von Portland wird in Vertheidigungszuſtand
geſetzt und es heißt, ein iriſches Geſchwader, das
Cork zur Baſis haben ſoll, werde gebildet. Alle
Offiziere und Beamten der Marine ſind vom Oberſt
kommandirenden vor den Folgen gewarnt, die es
für ſie haben würde, wenn ſie der Preſſe Geheimniſſe

mittheilen
Zugleich ſcheinen ſich die engliſchen Rüſtungen

auch gegen Rußland zu richten, dem man als Ver
bündeten Frankreichs nichts Gutes zutraut. Daher
erklärt ſich die Mobilmachung auf den Floktenſtationen
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gegenwärtigen Spannung zwiſchen Großbritannien
und Frankreich bedient, um ſeine Pläne im fernen
Oſten durch zwangsweiſe Beſitznahme des werth-
vollen Vertragshafens Nientſchwang zu fordern.
England hat noch dem Tientſtner Vertrag neben
anderen Mächten den gleichen Zutritt zu dieſem
Hafen, mit welchem der britiſche Handel ſehr be
trächtlich iſt. Durch Beſchlagnahme dieſes Hafens
würde Rußland die britiſchen Intereſſen gefährden.
Danach ſcheint es nicht zu ſtimmen, was vor unge
ſähr vierzehn Tagen gemeldet wurde, daß die Ruſſen
Nieutſchwang bereits wegenommen hätten.

Nach einer Meldung des Reuterſchen Bureaus
aus Hongkong herrſchte in den dortigen Flotten
und Heereskreiſen in den letzten Tagen außerordent
liche Thätigkeit, über deren Zweck jedoch nichts
Authentiſches zu erfahren iſt. Alle in Hongkong
liegenden engliſchen Kriegsſchiffe laden Vorräthe
und Schießbedarf. Wie es heißt, ſollen ſte Befehl
erhalten hoben, ſich zum ſofortigen Jnſeegehen klar
zu halten. Der Kreuzer „Bonaventure“, der von
Mauila zurückberufen wurde iſt am Mittwoch an
gekommen und nimmt nun eiligſt Kohlen ein. Es
verlautet auch, daß die Kanonenboote des oſtaſiati
ſchen Geſchabers ſich in Honkong vereinigen ſollen.

Jn Frankreich weiß man den Ernſt der Lage
voll zu würdigen. Das Regierungsblatt „Temps“
ſagt in einer Beſprechung der Faſchodafrage, es ſei
ſchwer zu glauben, daß die engliſche Regierung
plöglich die Verhandlungen abbrecheit, die Faſſung
einer beinahe abgeſchloſſenen Vereinbarung zurüg
weiſen und eine brutale Aufforderung an Frankreich
erlaſſen werde. Man müſſe gleichwohl Alles vor
ausſehen, ſich auf Alles vorbereiten. Es gäbe aber
diplomatiſche Siege, welche theuer gebüßt werden.
Wenn England ſeinen augenblicklichen Vortheil miß
brauchen Und Frankreich demüthigen ſollte, ſo laufe
es Gefahr eine Aenderung der internationalen Con
ſtellation herbeizuführen, welche ſeinen wirklichen
Intereſſen ſtracks zuwiderlaufe. An anderer Stelle
ertlärt der „Temps“, man müſſe angeſichts der un
verſöhnlichen Haltung Englands die Eventualität
ins Auge faſſen, daß Marchand Faſchoda einfach
verläßt, ohne daß Frankreich die Räumung zum
Gegenſtande irgend welchen Feilſchens mache. Das
ſieht allerdings auch nicht darnach aus, als wollte
Frankreich den „erſten Schlag“ führen.

Nach den Londoner Morgenblättern vom Donners
tag hätte die franzöſtſche Regierung bereits grund
ſählich beſchloſſen, Faſchoda zu räumen. Marchand
werde ſeine Jnſtructionen direkt aus Paris bald
nach ſeiner Ankunft in Kairo empfangen.

Politiſche Ueberſicht.
Geſter reich Angaru. Zu einer großen

Conzeſſion an die Ungarn hat ſich Kaiſer
Frauz Joſef entſchloſſen. Am Mittwoch hat ſich in
Budapeſt die Landescommiſſton zur Errichtung
eines Denkmals fürdie Königin Eliſabeth
gebildet. Bei Berathung der Plaßtzfrage theilte der
Miniſterpräſident Baron Banffy mit, der Wunſch
des Königs ſei, daß das Denkmal auf
dem Sankt Georgs- Platze in der Ofener
Feſtung auf dem Platze, wo jetzt das Hentzi
Monument ſteht, errichtet werde. Die Com
miſſton nahm einmüthig und begeiſtert hiervon
Kenntniß und faßte in dieſem Sinne Beſchluß.
Das Hentzi Denkmal in Ofen ſoll alſo beſeitigt
werden, um einem Denkmal der Kaiſerin Platz zu
machen. Auf dem Sankt GeorgsPlatz in Ofen
ſteht ſeit 46 Jahren das Denkmal des Generals
Hehtzi, der in den Maitagen von 1848 die Feſtung
gegen die aufſtändiſchen Ungarn vertheidigte, zwanzig
mal deren Anſturm abwies und am 21. Mai, als
die Ungarn ſich der Feſte bemächtigten, ſiel. Die

rliche Armee betrachtete das Denkmal ſtets als
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Hentzi Denkmals durch Offiziere der gemeinſamen Armee Admirale empfangen und in ſeinen Funckionen ein
u einer Exploſion des magyriſchen Nationalgefühls,
die arge Straßentumulte und eine politiſche Kriſe
im Gefolge hatte. Seitdem verlangten die nationalen
Ultras, deren parlamentariſche Vertretung die Unab
hängigkeitspartei darſtellt, immer lauter die Be
ſeitigung jenes Denkmals, doch ohne Erfolg. da
Kaiſer Franz Joſef aus Rückſicht auf die Armee
nichts davon wiſſen wollte. Man verſpricht ſich
von der jetzigen Entſcheidung des Monarchen eine
wohlthätige Rückwirkung auf die politiſchen Ver
Hältniſſe und hofft, daß ſte die aufgeregten Ge
müther der obſtruirenden Oppoſition beruhigen
werde. Die Preſſe aller ungariſchen Parteien feiert
die Bedeutung des hochherzigen Entſchluſſes des
Königs. Für das Denkmal der Kaiſerin iſt bisher
eine halbe Million Gulden durch freiwillige Beiträge
eingegangen. Gegen die tſchechiſchen Reſer-
piſten, welche ſich bei den Controllverſammlungen
ſtatt, wie vorgeſchrieben, deutſch, in tſchechiſcher
Sprache meldeken, zieht die Regierung ſchärfere
Saiten auf. Zugleich wird gegen die Anſtifter des
Unfugs ſcharf vorgegangen. Das Blatt „Naxodni
Liſty“ meldet, gegen den Landtagsabgeordneten und
Bezirksobmann Barkak wurde dte ſtrafgerichtliche
Unterſuchung wegen Verbrechens der Verleitung von
Soldaten zur Verletzung ihrer militäriſchen Dienſt
pſlicht eingeleitet, weil er bei einer Controllerſammlung

Eontrollpflichtigen, welche vom Oberſtleutnant auf
gefordert wurden, ſich mit „Hier“ zu melden, zurief:
„Meldet Euch tſchechiſch, weil Jhr Tſchechen ſeid“,

worauf er den Saal verließ.
Franlretchh. Picquart wird nun ſchon 6

Wochen lang von der Militärbehörde hinter Schloß
und Riegel gehalten, von ihr verhört und, wie der
Brief des Generals Gonſe an den Kaſſationshof
heweiſt, offen aller möglichen Verbrechen beſchuldigt,
ohne daß er mit ſeiner Vertheidiger hat ſprechen
oder auf dieſe Beſchuldigungen hat antworten können.
General Gonſe erklärt bekanntlich in ſeinem Schreiben
an den Kaſſationshof, daß er auf größere Glaub-
würdigkeit Anſpruch machen zu können glaube, als
ein Mann wie Picquart, der der Fälſchung beſchul
Higt ſei. Der Vertreter Picquarts, Herr Gaß,
Bürgermeiſter von Ville d'Avray bei Paris, machte
intereſſante Mittheilungen über Picquarts Behand-
ung im Militärgefängniß. Er darf zweimal in der
Woche auf je eine halbe Stunde ſeinen Vetter ſehen
und ſprechen, jedoch getrennt von ihm durch zwei
etwa einen Meter von einander abſtehende Gitter
und nur in Gegenwart des Gefängnißdirectors, der
Die Unterhaltung überwacht. Eine andere Art
Anterhaltung wurde verweigert. Jede Berührung
der den Fall Dreyfus und Picquarts eigenen Fall
etreffenden Fragen iſt ſtreng unterſagt, wie auch
nur ſolche Sachen und Brieſſchaften Piequart zuge
ſtellt werden, die dieſe Fragen nicht berühren. Gaß
wurde ſelbſt der Brief zurückgegeben, worin er ihm
ber den Verlauf der Kammerſitzung vom 25. Oct.
einige Mittheilungen machte Als er ſich nicht
enthalten konnte, ihm bei dem letzten Beſuche am
Sonnabend zu ſagen „Zwei gute Tage an
Kaſſationshofe“, trat auch ſofort der anweſende
Geſfängnißdirector mit der Anweiſung dazwiſchen,
den Gegenſtand der Unterhaltung zu ändern.
Dennoch iſt Picquart voll guten Muthes und
keineswegs niedergeſchlagen.

Spanterr. Bei der Räumung Kubas ſollen
nach ſpaniſchen Berichten die Amerikaner geradezu
grauſam vorgehen. Der transatlantiſche Dampfer
„Montſerrat“, von Gibara kommend, iſt am Dienſtag
Abend mit 1498 Mann an Bord in Cadix einge
troffen, die in die Heimath zurückgebracht werden.
Während der Ueberfahrt ſtarben 99 Mann. Die
Zaht der Erkrankten überſteigt 800. Der Chef
der amerikaniſchen Sanitätsbehörden auf Kuba hatte,
ſo melden die Spanier, auch die Einſchiffung der
ſchwererkrankten, ja ſogar einiger in der Agonie
Kegender Soldaten verlangt. Wenn das richtig iſt,
verdient das Verhalten der Amerikaner den ſchärfſten

Tadel. Der ſpaniſchen Herrſchaft an der
Nordweſtküſte Afrikas drohen ernſte Gefahren.
Der Beſehlshaber der am Rio de OroGolfe ſtationir
ten ſpaniſchen Truppenabtheilung meldet, daß ein
Haufe Eingeborener eine feindſelige Haltung gegen
die dortige ſpaniſche Faktorei zeigt. Es ſeien Maß
nahmen gegen einen etwaigen Angriff getroffen. Die
ſpaniſche Colonie in jener Gegend friſtet nur ein
kümmerliches Daſein.

Kürket. Als Gouverneur von Kreta
dürſte Prinz Georg von Griechenland dem
nächſt feierlichſt inſtallirt werden. Die „Pohtiſche
Correſpondenz meldet aus Athen: Der König von
Griechenland ſtimmte offiziell der von den vier
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ſetzen wurden. Der ruſſiſche Botſchafter
in Konſtantinopel, Sinowjew, ſoll abberufen
werden, weil er es verſchuldet haben ſoll, daß das
ruſſiſche Preſtige am Goldenen Horn neuerdings
bedeutende Einbuße erlitten hat. Sinowjews Nach
folger wird Jswolski, der jetzige Geſandte in München
werden. Der ruſſiſche Admiral Skrydlow trifft
alle Vorbereitungen für den 5. d. M. zum Vor
marſche eines ruſſiſchen Detachements von Retimo
in das Jnnere.

Maxrokko. Die Forderungen Englands
an Marokko ſind raſch bewilligt worden. Die
Drohung Englands, das Zollamt in Mazagan zu
biſetzen, falls ſeine Forderungen nicht bewilligt
würden, hat gefruchtet. Die engliſchen Schutz
befohlenen, über deren ungeſetzliche Feſtnahme die
engliſche Regierung Klage führte, ſind in Freiheit
geſetzt und die geſorderte Entſchädigung iſt ſchon
ausgezahlt. Auch die weitere Forderung, den Kaid
Hermuſy abzuſetzen, wurde zugeſtanden.

China. Der chineſiſchen Regierung
werden immer mehr fremde Truppen auf den
Hals geſchickt. Nunmehr werden auch die Oeſter
reicher ihr Contingent zu den „Schußtruppen“ in
Peking ſtellen. Das Wiener „Fremdenblatt“
meldet: Die vor einigen Tagen in TalienWan
eingetroffene und ſeither weitergefahrene Korvette
„Frundsberg“ wird ein Matroſen Detachement
landen, welches ſich nach Peking zu begeben hat,
wohin angeſichts der Lage jn China auch die übrigen
Mächte zum Schutze der Geſandtſchaften und der
dortigen Fremden Druppen geſandt haben.
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Dentſchiaud.
Berlin, 4. Nov. Der Reichskanzker wird

ſich auf Wunſch des Großherzog von Baden
am Sonnabend zu einer Beſprechung mit dem
Großherzog nach Baden Baden begeben. Am
Sonntag kehrt der Reichskanzler ſodann nach
Schillingsfürſt zurück, von wo er am Montag
wieder nach Berlin abreiſt.

er Finanzminiſter) ſoll, dem „Berl.
Tagebl. zufolge, für die nächſte Landtagsſeſſion eine
Vorlage vorbereiten, die nach dem Muſter der fran
zöſiſchen Geſetzgebung die Gewerbebetriebe von
einer beſtimmten Höhe des Unmſatzes oder des Ein
kommens ab mit einer beſonderen Steuer
belegt, deren Ertrag den Gemeinden überwieſen
wird.

S (Ueber die Zuſtände in Lippe) erhält
die „Köln. Volksztg.“ aus Betinold eine bemerkens
werthe Zuſchrift: Daß für die ſchaumburgiſchen
Anſprüche beſtimmte „Kreiſe“ eintreten oder ihnen
größeres Intereſſe entgegenbringen, läßt ſich kaum
behaupten es ſind vielmehr einzelne Perſönlichkeiten
aus verſchiedenen Kreiſen, namentlich auch der Be
amtenſchaft, welche ſich zu Anwälten dieſer Aſpi
rationen machen, und zwar lauter, als es der Zahl
entſpricht. Unter der früheren Regentſchaft fand
trotz der Kürze der Zeit ein ſehr ſtarker Wechſel in
den Beamten ſtatt, die, mit Ausnahme einiger
Spitzen, von der neuen Regentſchaft übernommen
wurden. Daß es für die Beamten, welche der
lippeſchen Staatsregierung nicht direkt oder über
haupt nicht unterſtehen, aus gewiſſert, leicht errath
baren Gründen, zum „guten Ton“ gehört, nicht
„Bieſterfeldiſch“ zu ſein, bedarf keiner Erwähnung.
Wenn voxiges Jahr Prinz Adolf nicht, wie er es
ſelbſt wünſchte, die Regentſchaft perſönlich ſeinem
Nachſolger übergeben konnte, ſo hatte das andere
Gründe, die hier Jedermann kennt. Jm lipper
Lande wünſcht man vor Allem das Ende des
häßlichen Thronſtreites, und zwar nicht durch ein
sie volo, sie jubeo von auswärts, ſondern durch die
berufenen Faktoren des ſelbſtändigen Bundesſtaates,
u inneren Angelegenheiten ſelbſtändig ordnen
will.

italieniſche Conſul in Alexandrien, welcher die

kennen, daß ein Mordanſchlag gegen den deutſch
zum nachweisbar ſein wird. Jeden
die Herſteller der iworden und konnte den verhafteten

iſchen Anarchiſten keinerlei Betheil
wieſen werden, wennſcho:

c.

en Finen ſind.

en Bomben zur Vn en. u

der Oppoſition in Preußen bei den Landtagswahlen
und zur Bildung der erſehnten konſervativen Mehr
heit zu verwerthen.

(Die „Kreuzztg.“) bemüht ſich, aus der
Begründung des preußiſchen Städtetags,
deſſen Berufung zur Erörterung dea Fleiſchtheuerung
in Fraze ſteht, nachzuweiſen, daß der Zuſammentritt
des Slädtetags nur den Charakter einer politi-
ſchen Demonſtration haben wird. Es iſt das
wohl ein Wink mit dem Zaunspfahl. Es giebt ja
erfahrungsmäßig ein ſehr einfaches Mittel, „politi
ſche Demonſtrationen“ communaler Körperſchaften
einen Riegel vorzuſchieben.

(Wir Agrarier), ſo ſchreibt die „Corre
ſpondenz des Bundes der Landwirthe“, und alle
Freunde des gewerblichen Mittelſtandes haben
jedenfalls alle Urſache, mit dem Ergebniß
des Wahlkampfes, der nicht ungefährlich
exſchien, vollſtändig zufrieden zu ſein. Das
neue Abgeordnetenhaus werde ſich mindeſtens ebenſo
zuverläſſig erweiſen wie das alte. „Es iſt nur zu
bedauern, daß ſein Wirkungskreis in dieſer Hinſicht
beſchränkter iſt als der des Reichstage.

(Aus dem Sozialiſten lager.) Nachdem
letzten Freitag die von den Anarchiſten in Berlin
geplante Verſammlung, in der auch Bebel ſprechen
ſollte, verboten worden, hatten am Donnerstag die
Sozialdemokraten eine Verſammlung verufen,
in der außer Bebel auch Anarchiſten, wie Schrift
ſteller Landauer, ſprachen. Beide Redner
proteſtirten gegen die Unterſtellung, daß ihre
Parteien auf Gewaltthätigkeiten ausgingen. Bebel
kehnte jeden Zuſammenhang mit den Anarchiſten
ab, die er „die letzten Ausläufer des liberalen
Hürgerthums“ nannte! Ene weſentliche Differenz
beſtand lediglich in der Auffaſſung von Morden,
wie der Lucchenis in Genſ. Bebel wittert hinter
jedem anarchiſtiſchen Altentat die Polizei, während
Landaner Gewaltthaten dieſer Art für einen Ausfluß
der Berzweiflung erklärt. Die Verſammlung nahm
ſchließlich eine im Sinne Vebels abgefaßte
Reſolution an.

(Colonialpoſte) Am Malarigafieber
iſt in Tſingtau im Kiautſchougebiet laut amtlicher
Mittheilung an die Eltern ein im vorigen Jahr
ausgehobener Marineſoldat aus Erfurt geſtorben.
Dem „Vorwärts“ zufolge meldet in Erfurt ein
Gerücht, daß auch ein zweiter Erfurter in Kiautſchou
der Malaria erlegen iſt. Als Geiſtlicher nach
Kiautſchou gehen wird Pfarrer Specht aus
Zell i. Wieſenthal.
cernneeeeeee
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4 aBoltswirthſchaſtliches,
Der Verband der Seiſenfabrikanten für

das ſüdweſtliche Deutſchland, Abtheilung „Rhein
pfalz“, nahm gegen die ſeit einiger Zeit in den
Handel kommenden Schundſeiſfen Stellung, er will
den minderwerthigen Waaren dadurch entgegentreten,
daß künſtig die Kernſeifen nur mit dem Garantie
ſtempel für den Fettſäuregehalt verkauft werden
ſollen. Den Werth der Seiſe veſtimmt der Fett
ſäuregehalt, und eine la weiße Kernſeife hat min-
deſtens 62 Proz. Feltſänre meiſtens aber bis zu
68 Proz. Gegenwärtig werden nun von Fabrikan
ten, die gewöhnlich noch die Lieferanten von Ramſch
geſchäſten ſind, Seifen angefertigt, die nur 50—58
Proz. Fettſäure halten, ſomit alſo gegen eine reelle
Keruſeiſe einen Minderwerth von 10-—15 Proz.
haben. Ein Garantieſtempel iſt in ſolchen Fällen
jedenfalls eine ſehr brauchbare Waffe.

Gegen die Rabatt und Sparvereine
hat am Dienſtag eine Verſammlung von Vereinen
ſelbſtändiger Gewerbetreibenden in Berlin Stellung
genommen und eine Petition an die Regierung zu
ſenden beſchloſſen, in der ſte nachzuweiſen ſuchen
daß die RabaftSparvereine nicht der Allgemeinheit
nützen, ſondern für die Vereinsvorſtände am ren
tobelſten ſind. In einem der größten derartigen
Vereine betrug das Gehalt des Kaſſtrers 1896
3828 Mi 1897 10465 Mk. und in den erſten
7 Monaten dieſes Jahres 12963 Mk. Jn einem
anderen Verein floſſen dem aus 7 Perſonen beſtehen
den Vorſtand in einem Jahre 111090 Mk. zu.

e e eeeeeeeeeeereeesS

Regierungs Civik
ieſigen Landrathsamt

t altung der deutſch
afrikaniſchen Schutzgebiete beſtimmt worden. Er
beſucht zunächſt einige Monate das vrientaliſche
Seminar in Berlin, um für ſein neues Amt vor
bereitet zu werden.

Torgau, 1. Nov. Die leidig
ich von Hunden belecken zu laſſen, hat vor kurzem

Döbrichan ein junges Menſchenleben vernichtet
hrige Schaltnabe Klauſch, der oft mit

S geſpielt hatte, bekam den
fürchterlichen Leiden

4

ſupernumerar Voigt
iſt zum Dienſt bei der

S

S
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Die Orientreiſe des Kaiſerpaares.
Das Kaiſerpaar beſuchte am Mittwoch früh

unter Führung des Generalgouverneurs von Syrien
die auf dem Platze der alten Templer gelegene
OmarMoſchee und widmete ihr eine eingehende,
zweiſtündige Beſtchtigung. Der Kaiſer ſtattete darauf
dem lateiniſchen und dem griechiſchen Patriarchen
Beſuche ab, während die Kaiſerin das Kaiſerswerther
Diakoniſſenhaus und andere Anſtalten befſichtigte.
Später empſtng der Kaiſer den franzöſiſchen
Conſul und ſodann eine jüdiſche Deputation,
welche ein Album mit Anſichten der in Paläſtina
errichteten israelitiſchen Colonien überreichte. Auf
eine Anſprache des Führers dieſer Deputation er
widerte der Kaiſer, daß alle diejenigen Beſtrebungen
auf ſein wohlwollendes Jntereſſe zählen könnten,
welche auf eine Hebung der Land wirthſchaft
in Paläſtina zum Beſten der Wohlfahrt des
türkiſchen Reiches und unter voller Reſpektirung der
Souveränetät des Sultans abzielten. Mittwoch
Nachmittag wollte das Kaiſerpaar die Mädchenanſtalt
Talatti Cumi und das deutſche katholiſche Hoſpiz
beſuchen

Vom Montag wird noch nachträglich gemelder,
daß bei dem Beſuche der Muriſtankapelle die Ver
treter verſchiedener Länder Anſprachen an das Kaiſer
paar hielten. Der Vertreter Bayerns, Präſident
des proteſtautiſchen Oberconſiſtoriums, v. Schneider,
theilte mit, daß die Gründung eines kirchlichen
archäologiſchen Jnſtituts in Jeruſalem ge
plant ſei. Die Schweizer hatten eine Urkunde
überſandt, welche von Roſſt verleſen und in welcher
die warme Antheilnahme der evangeliſchen Schweiz
an der Feier bekundet wurde.

Ein Depeſchenwechſel hat aus Anlaß der
Einweihung der Erlöſerkirche auch zwiſchen dem
Kaiſer und dem Großherzog von Heſſen
ſtattgefunden.

Das Kaiſerpaar unternahm am Mittwoch Nach
mittag gemeinſam den geplanten Beſuch der Anſtalt
Talatti Cumi ſowie der Mädchenſchule und des
Hoſpizes des deutſchen katholiſchen Paläſtinavereins.
Mittags empfing der Kaiſer eine Abordnung des
Diakoniſſenvereins, wobei, ebenſo wie beim Empfang
des franzöſiſchen Conſuls, Staatsſecretär Staats
miniſter v. Bülow zugegen war, deſſen Vortrag Se.
Majeſtät ſpäter hörte. Am Donnerstag beſuchten
die Majeſtäten das Johanniter-Hoſpiz, in welchem
Kaiſer Friedrich als Kronprinz im Jahre 1869
wohnte, ferner die Königsgräber und das ſogenannte
neue Golgatha. Nachmittags fand in der Erlöſer
kirche ein Gottesdienſt und Freitag früh 9 Uhr die
Abreiſe nach Jaffa per Eiſenbahn ſtatt.

Die Paſſagiere der „Mitternachtsſonne“
ſind Mittwoch früh von Jeruſalem nach Jaffa ab
gereiſt die anderen Geſellſchaften haben bereits am
Dienſtag Jeruſalem verlaſſen auch die Marine
mannſchaften gehen nach Jaffa ab.

Die Rückreiſe des Kaiſerpares nach
Deutſchland, die urſprünglich von Beirut aus
für den 16. November geplant war, ſoll nach den
neueſten Meldungen bereits am 12. November an
getreten werden.

Jtalieniſchen Blättermeldungen zufolge ſoll Kaiſer
Wilhelm auf der Rückreiſe von Paläſtina nicht
in Venedig, ſondern in Genug landen, um ſich
von dort, wie ſchon anderweitig verlautete, nach
San Remo zu begeben und die Villa Zirio zu be
ſuchen.

e

LandtagswahlErgebniſſe.
Landtagswahlergebniſſe. Von Can-

didaten der freiſinnigen Vereinigung
ſind bisher als gewählt gemeldet: in Danzig
Rickert (mit 440 von 688 Stimmen). Die Wahl
von Ehlers und Schahnasjan erſcheint demnach ge
ſichert; in Stettin Brömel (einſtimmig); in
Kiel Dr. Barth (mit 10 Stimmen Mehrheit);
in FrauſtadtLiſſa Amtsgerichtsrath Koliſch;
in Samter-Birnbanm Director Ernſt. Jn
Breslau iſt Schmieder (Volksp) gewählt, die
Wahl der beiden anderen Candidaten Gothein (frſ.
Vgg.) und Wetekamp (frſ. Vp. ſcheint demnach ſicher.
Jn Poſen (Stadt) wurde Architekt Kindler frſ.
Vp.) in der 2. Abſtimmung mit 197 Stimmen ge
wählt. Die Polen ſtimmten dieſes Mal für Kindler,
während ſie 1893 an der 2. Abſtimmung nicht mehr
theilnahmen. Da in der erſten Abſtimmung Lewinski
97, Kindler 91, Czarlinskt 89 Stimmen hatten,
Lewinski auch in der 2. Abſtimmung 96 Stimmen
erhielt, ſo haben an dieſer 16 Wahlmänner theilge
nommen, die bei der erſten fehlten. Jn Mogilm-
Zunin-Wongzowitz unterlagen die Polen. Ge
wählt wurden Peltaſohn (liberal)d und ein Konſer
vativer.

Aus der Provinz Sachſen liegen folgende
Wahlergebniſſe vor:

Regierungsbezirk Merſeburg.
1. TorgauLiebenwerda. v. Lingenthal (konſ.)

gew. mit 300 St. Graß (freikonſ.) wiedergew.
mit 299 St.
Schweinitz. Rohde (konſ.) wiedergew. mit
252 St. Frhr. v. BodenhauſenLebuſa (konſ.)
wiedergew. mit 247 St.
Dehlitzſch- Bitterfeld. v. BodenhauſenBurg
kemnitz (konſ.) wiedergew. mit 336 St. Schettler
(konſ.) wiedergewählt mit 333 St.

4. Halle- Saalkreis v. Voß (freik.) wiedergew.
mit 382 St. Schmidt (fr. Vp.) erhielt 243,
Herzfeld (Soz 81 St. Friedberg (natlib.)
gew. mit 378 St., Dr. Müller (fr. Vp.) erhielt
232, Künert (Soz.) 81 St.
Mansfelder See und Gebirgskreis.
Bartels (konſ.) wiedergew. mit 574 St. Dr.
Arendt (freikonſ.) wiedergew. mit 559 St.

6. Sangerhauſen Eckartsberga. Scherer
(freik.) gew. mit 395 St. Knoblauch (natl.)
gew. mit 281 St.

7. Querfurt- Merſeburg.
wiedergew. mit 417 St. v. Helldorff (konſ.)
wiedergew. mit 402 St.

8. Weißenfels-Naumburg-Zeitz. Winckler
(konſ.) wiedergew. mit 506 St., Pieſchel (natl.)
gew. mit 541 St.

Regierungsbezirk Erfurt.
1. Nordhauſen. Dr. Wiemer (frſ. Vp.) gew.

mit 151 St.
Heiligenſtadt-Worbis. v. Strombeck(Ctr.)
wiedergew. mit 235 St., Jmwalle (Ctr.) wieder
gew. mit 226 St

3. Langenſalza-Weißenſee-Mühlhauſen.
Bode (konſ.) wiedergew. mit 342 St., Frhr. v.
Zedlitz Neukirch (freikonſ.) wiedergew. mit 269
Stimmen.

4. Erfurt.
359 St.
Schlenſingen.
mit 168 St.

Regierungsbezirk Magdeburg.
1. Gardele gen. v. Mendel (konſ.) wiedergew.

mit 253 St., Bröſe (konſ.) wiedergewählt mit
264 Stimmen.

2. Stendal- Oſterburg. v. Jagow (konſ.)
wiedergew. mit 372 St. Graf v. Baſſewitz (konſ.)
wiedergew. mit 381 St.

3. Jerichow. v. Zaſtrow (konſ.) wiedergew. mit
465 St., Paaſche (natl.) gew. mit 464 St.

4. Magdeburg. Reichardt (nat lib.) wiedergew.
mit 693 St., Prof. v. d. Borgth (nat.lib.) ge
wählt mit 661 St.

5. Neuhaldensleben. v. Haſſelbach (konſ.)
wiedergew. mit 406 St., Boecker (freikonſ.)
wiedergew. mit 397 St.

6. Wanzleben. Landrath v. Kotze (k.) mit 180
St. gewählt.

7. KalbeAſchersleben. Konſul Stengel (frk),
Graf Douglas (frk) mit großer Mehrheit ge
wählt.

8. Oſchersleben Halberſtadt Wernige-
rode. Rimpau (ntl.) mit 449 Stimmen gewählt
gegen eine; Wiersdorff (ntl.) mit 404 Stimmen
einſtimmig gewählt.

t

o

o

Neubarth (freik.)

d

Lucius (freikonſ.) wiedergewählt mit

v. Erffa (konſ.) wiedergewählton

Bis geſtern Mitternacht waren 400 Wahlreſultate
bekannt, es ſind danach gewählt: 146 konſervative,
56 ſreikonſervative, 63 nationalliberale, 9 freiſinnige
Volkspartei, 19 freiſinnige, 14 Polen, 99 Centrum,
3 Bund der Landwirthe, 2 Dänen, 1 Reformpartei,
1 fraktionsloſer, 1 Demokrat.

Provinz und Umgegend.
Torgau, 3. Nov. Am 15. d. M. von nach

mittags 1 Uhr ab findet auf dem königl. Haupt
geſtüt Graditz bei Torgau der öffentliche meiſt
bietende Verkauf von 27 Vollblutpferden
(17 Stuten von 2 bis 21 Jahren, 8 Hengſten von
2 bis 4 Jahren und 2 Wallachen von 10 und 14
Jahren) ſtatt. Die Pferde können am 14. und 15.
d. M. vor der Auction von den Herren Käufern
beſichtigt werden. Während der Auction wird das
zu verkaufende Pferd vorgeſtellt. Nach Abſchluß der
Auction müſſen die erſtandenen Pferde ſofort bezahlt
werden. Am Auctionstage werden bei Ankunft der
Züge 9 Uhr 52 Min. und 11 Uhr 36 Minuten
vormittags am Bahnhof Zſchackau Wagen zur Ab
holung bereit ſtehen.

4 Benneckenſtein, 3. Nov.
auf hieſigen Bahnhofe die 4jähr. Tochter des Bahn-
hofswirthes Fange am Herdfeuer und zog brennende
Holzſtücke aus dem Herde. ten die Kleider
des Kindes ſofort in Brand. ationsvorſteher
Grob erſtickte die Flammen des brennenden Kindes,
das am ganzen Körper mit Brandwunden bedeckt iſt.

Geſtern ſpielte

4 Eisleben, 3. Nov. Eine überaus heftige
Erderſchütterung war geſtern Abend 10 Uhr.
Heute früh um 2 Uhr, 4 und 6 Uhr wurden
minder heftige Erdſtöße verſpürt.

Wernigerode, 2. Nov. Der Rechtsanwalt
und Notar Dächſel wurde wegen einer ſchmutzigen
Handlungsweiſe, begangen an ſeiner Haushälterin,
wegen fahrläſſiger Tödtung verhaftet. Das
Vorkommniß erregt hier und in der Umgegend
allgemein großes Anfſehen.

F Sondershauſen, 3. Nov. Ein Thüringer
Hans Sachs iſt hier dahingegangen hier ſtarb
im Alter von 77 Jahren der Schuhmacher
Winterſtein, welcher drei Bände Gedichte
verfaßt hat, die in Volkskreiſen vielen Anklang,
fanden.

Allſtedt, 2. Nov. Der Großherzog iſt,
von Eiſenach kommend, am Sonnabend Abend hier
eingetroffen. Bei der Hofjagd wurden geſtern
5 Stück Hochwild erlegt. Von einem angeſchoſſenen
Hirſche wurde ein Dreiber aus Landgrafroda,
Namens Graupeter, angeſpießt. Jnfolge einer
dadurch erlittenen Verletzung mußte ſich derſelbe
alsbald zu einem hieſigen Arzt und von da, mit
dem Nothverband verſehen, nach Halle in die Klinik
begeben.

4 Altenburg, 3. Nov. Als des an der zehn
jährigen Olga Vogel gus Untermolbitz begangenen
Luſtmordes verdächtig iſt der aus Oberſchleſien
gebürtige arbeitsſcheue Emannel Piankowitz ge
fänglich eingezogen worden.

F. Leipzig, 3. Nov. Die „Sächſiſche Arbeiter
zeitung“ veröffentlicht folgende ihr zugegangene
„Erkkärung“: Mit dem heutigen Tage lege ich
die Redaction der „Sächſtſchen Arbeiterzeitung“ nieder.
Die Gründe, die mich dazu bewogen haben, ſehe ich
mich gezwungen nicht in der „Sächſ. Arbeiterzeitung“,
ſondern in einem anderen Parteiblatt darzulegen,
und zwar werde ich es in der „Leipz. Volksztg.
thun. Roſa Luxemburg.

F. Salzwedel, 1. Nov. Das fünf Meilen
von hier entfernte Etabliſſement „Bad Hitzacker“
an der Elbe wird, wie verlauter, wegen Mangels
an Beſuchern eingehen. Das Theatergebäude iſt
auf Abbruch verkauft; andere Gebäulichkeiten ſollen
zu induſtriellen Zwecken benutzt werden, und die
Baumanpflanzungen werden durch die Anlage von
Oöſtbäumen erſetzt, deren Früchte in einer am Fuße
des Weinberges anzulegenden Fabrik verwerthet
werden ſollen.

4 Kaſſel, 1. Nov. Zu dem bereits gemeldeten
Vatermord erfahren wir noch folgendes Nähere.
Jm Gemeindearmenhauſe zu Wickerode wohnen außer
anderen Familien die Eheleute Brencher, deren
20 jähriger Sohn ſeinen Vater ſchon vor 3 Jahren
einmal mit dem Meſſer geſtochen und deshalb einige
Monate Gefängniß erhalten hat. Dann wurde der
junge Brencher wegen eines Ueberfalles auf den
Nachtwächter mit 15 Monaten Gefängniß bedacht.
Nach der Verbüßung dieſer Strafe trieb ſich der
arbeitſcheue Burſche bei ſeinen Eltern beſchäftigungs
los umher. Als nun die Mutter ein fertiges
Kleidungsſtück (der Mann iſt Schneider) ins Dorf
trug, wurde der Sohn von dem allein zurückgeblie
benen Vater zum Eſſen hereingerufen. Kurz darauf
hörten die Nachbarn Hilferufe und Stöhnen und
ſahen den jungen Taugenichts mit blutbeflecktem
Rocke das Haus verlaſſen. Als man in die Stube
drang, lag der alte Mann in einer großen Blutlache
leblos am Boden, daneben eine große Holzaxt, mit
der er von ſeinem eigenen Kinde erſchlagen
worden war. Der Thäter iſt flüchtig geworden.
v

Localnachrichten.
Merſeburg, den 5. November 1898.

t. Der J. Bezirk des Stenographen-
bundes Sachſen- Anhalt (Syſtem Stolze
Schrey), welcher die Vereine zu Bitterfeld,
Delitzſch, Freyburg a. U., Giebichenſtein, Halle a. S.
Hohenmölſen, Merſeburg, Naumburg, Nord
hauſen, Oſterfeld, Sangerhauſen, Teuchern, Theißen,
Torgau, Weißenfels, Wittenberg und Zeitz umfaßt,
wird am nächſten Sonntag, den 6. d. M., in
Halle a. S. im Reſtaurant „Schultheiß“, Poſt
ſtraße 5, eine Verſammlung abhalten. Die
geſchäftlichen Verhandlungen beginnen um 10
Uhr vormittags und werden abgeſehen von den
üblichen Berichterſtattungen und Wahlen
namentlich auch die Frage einer Theilung des aus
gedehnten Bezirksgebietes betreffen. Außerdem wird
Herr Lehrer Puff einen Vortrag über den Unter
richt in der Stenographie halten.

(Perſonalnotiz.) Der Poſtverwalter
Homrighaufen iſt unter Ernennung zum Ober
Poſtaſſtſtenten von Holzdorf (Bez. Halle) nach hier
verſetzt worden.



Wärme zu Gute.

Für Radfahrer iſt folgende Bekanntmachung
der Etfurter Eiſenbahndirection von Jntereſſe: Nach
den Beſtimmungen des 31 der Verkehrsordnung
für die Eiſenbahnen Deutſchlands ſind vor Aufgabe
der Fahrräder an den Zügen die Laternen und
alle an dem Rad befeſtigten Gepäckſtücke zu ent
fernen, mit Ausnahme der Satteltaſche. Zur
Behebung von Zweifeln wird darauf aufmerkſam
gemacht, daß die innerhalb des Rahmens ein
ſitziger Zweiräder befeſtigten Taſchen ebenfalls als
Gepäck anzuſehen ſind und dementſprechend vor
der Aufgabe von den Reiſenden zu entfernen ſind.

Von Falſchmünzern ſind die preußiſchen
Siegesthaler vom Jahre 1866 nach gemacht
und in den Verkehr gebracht worden. Die Falſch
ſtücke ſind genau den echten, im gewöhnlichen Ver
kehr ſelten vorkommenden Münzen nachgeahmt; ſie
tragen die Jahreszahl 1866, das Münzzeichen A
und ſehen ziemlich neu aus. Die auffälligen matten
und glanzloſen geprägten Stellen bilden die einzigen
Exkennungszeichen der falſchen Münzen.

Ein alter, über den Sommer verna ch
Läſſigter Freund gelangt jetzt wieder zur Ehre:
der Ofen. Ehe er jedoch regelrecht in Action
treten ſoll, treffe man Fürſorge, daß angemeſſene
Porbereitungen vorangehen. Zuerſt ſoll eine gründ
liche Reinigung des Feuerraumes ſtattfinden
ſämmtliche Rückſtände der früheren Heizung müſſen
ſorgfältig beſeitigt werden. Ferner laſſe man heim
Heizen die nöthige Erſparniß walten. Es iſt un
glaublich, wie viel Geld auf geradezu verſchwen
Veriſche Weiſe in den Ofen geſchleudert wird. Von
der ganzen Kohle, die wir als Heizmaterial ver-
wenden, kommt uns nur etwa der zehnte Theil als

Alles andere fliegt unbenützt
Hurch den Schornſtein. Jene kleinen Rußatome,
die in den Großſtädten eine ſolche Rieſenplage dar
ſtellen, ſind nichts weiter, als nußlos vergeudetes,
nicht hinreichend in Wärme umgeſetztes Heizmaterial
Die Technik verſucht ſchon ſeit einer Reihe von
Jahren, einer ſolchen Verſchwendung durch allerhand
Vorrichtungen Einhalt zu thun. Allein ein Spar
ſtem, das als vollkommen bezeichnet werden darf,
iſt noch immer nicht erfunden worden. Wichtig iſt
ferner, daß das Heizmaterial abſolut trocken ſei.
Das gilt ſowohl in Bezug auf Holz, als auch
auf Kohle. Zur Erſparniß der letzteren trägt
es nicht wenig bei, wenn man ſie, bevor ſie zum
Heizen verwendet wird, ekwas attwärmt. Unter allen
Umſtänden ſollte man dies in dem Falle thun, daß
Kohlen zum Nachheizen aufgelegt werden. Zu den
ſchön brennenden gefügt, entziehen ſte dieſen nämlich,
wofern ſie ausgekältet waren, eine nicht geringe
Portion Wärme. Außerdem hat man, wenn man
Kohlen nachlegt, dieſe nicht auf die glühenden zu
werfen, ein ſolches Verfahren wäre grundfalſch.
Man ſchiebt vielmehr die im Feuerraum brennende
Maſſe vermittelſt des Hakens nach hinten und legt
nun die friſche Zuthat auf den voörn freigewordenen
Theil des Roſtes. Die Gaſe, die ſich hier jetzt ent
wickeln, ſtreichen über die ſchon glühende Maſſe
hinweg, wo ſie derart erhißt werden, daß ſie zur
Erwärmung des Zimmerraumes hinreichend beizu
tragen vermögen Schüttet man dagegen friſche
Kohlen ohne ſolche Vorſichtsmaßregeln ſofort auf
ſchon brennende, ſo wird eine Maſſe von Rauch,
Ruß und Kohlenoxyd erzeugt. Die Heizkraft ver
ringert ſich, ſtatt, daß wir ihr, wie es doch in unſerer
Abſicht lag, eine Steigerung zukommen laſſen. Es
findet jener oben geſchilderte un vollſtändige Ver
brennungsprozeß ſtatt mit allen Nachtheilen, die ihm
anhaften Unter Beobachtung der vorſtehend ge
gebenen Anleitungen werden wir an dem dankbaren
Verhalten unſeres Hausfreundes unſere helle, warme
Freude haben.

Hei der jetzigen Düngezeit ſeien die Land
wirthe darauf aufmerkſam gemacht, daß Guano
wegen ſeiner Giſtigkeit nie mit der bloßen Hand
ausgeſtreut werden ſollte. Eine auch noch ſo kleine
Wunde an den Händen kann, wenn Guano ein
dringt, inſolge Blutvergiſtung den Tod oder eine
ſehr langwierige Krankheit des Vetreffenden nach
ſich ziehen.

W Oberbriefträger dieſer Titel ſoll nach
einer Zeitungsnotiz jetzt für die Poſtunterbeamten
eingeführt werden, die auf eine längere Dienſtzeit
gurltckblicken können. Der Titel ſoll beſonders
anläßlich von Dienſtjubiläen verliehen werden.
Der Poſtfiscus hinkt da etwas nach; wir haben
hier ſchon längſt den Oberlaternen
anzünder!

W Neu artige
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abwechſelnd einen großen Buchſtaben des lateiniſchen
Alphabets in ſich birgt.

Jm Bürger- Geſangverein gelangte am
Donnerstag gelegentlich einer im „Tivoli ſtattge
habten Abend unterhaltung wieder ein auserkeſenes
Programm zur Durchſührung. Eröffnet wurde
daſſelbe von unſerer Stadtkapelle mit der Meyer
beerſchen Hugenotten-Osverture und einer Fantaſie
aus der Oper „Hans Hetling“ von Marſchner; es
folgien zwei reizende Soloquärtette von Jüngſt und
Baldamus, die wirkungsvolle altſchottiſche Ballade
„Tom der Reimer“ von Löwe, ein ſtuniges Duett
von Henſchel und das anſprechende Soloquartett
„O ſelhge Zeit, o ſchöner Traum“ von Harken
ſtein. Den Schwerpunkt des Abends vildete
der im zweiten Theile des Programms anf-
geführte Liederchclus „Jm. Walde“, Dichtung
von C. Gärtner, ſür Männerchor, Soli und
Orcheſter compogirt von Julius Otto. Chöre und
Soli wurden von den wackeren Sängern, die oft
genug ſchon ſelbſt das Wandern in Berg und
Wald durchkoſtet, mit eindrucksvollſtes Friſche vor
getragen und von den Zuhörern mit lebhaftem
Beifall belohnt. Ein flottes Tänzchen gab dem
intereſſanten Abend den üblichen Abſchluß.

Ala den Kreiſen Kungefart u Merſeburg.
s Creypau, 3. Nov. Wie uns mitgetheilt wird,

iſt das Fleiſch des vom Landwirth Schlotte
hier geſchlachteten und vom Fleiſchbeſchauer als
rrichinos befundenen Schweines fach einer nochmaligen
Unterſuchung durch den Herrn Kreisphyſikus Dr.
Dietrich in Merſeburg freigegeben worden, da
m herausgeſtellt hat, daß das Fleiſch trichinen-
rei iſt.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am Nov. Abwechſend

heiteres und wolkiges Wetter mit Regen und Graupel
ſchauern bei ſtarkem Wind.
e

Gerichröverhanlgngers,
Magdeburg, 1. Nov. Die vielfach vorbeſtrafte

Ehefrau des Arbeiters Friedrich Ziegenhahn, Auguſte
geb. Walther zu Schönebeck, geboren 1862, erſchwindelte
ſich unter dem Vorgeben, daß ſie einen reichen Onkel in
Holland beerben würde von Bekannten Darlehne in Höhe
von 3000, 5700, 690 und 140 M. Da ſie ſich inzwiſchen
verheirathet hatte und die Gläubiger auf Zahlung drängten,
log ſie ihrem Manne vor, der betr. Amtsgerichts
rath habe die ihr zugefallene Erbſchaft unter
ſchlagen. Der Mann glaubte dies, wurde dem Gerichts
rath gegenüber rabat und das Ende vom Liede war: „Die
reiche Erbin exhielt geſtern vom hieſigen Landgericht vier
Jahre Gefängniß und 5 Jahre Ehrverluſt, der „gläubige“
Many 6 Monate Gefängniß

D

Wermiſghtes.
(Die Verhaftung eines der Spionage ver

dächtigen Ruſſen) in der Hafenſtaht Harwiſch an der
engliſchen Oftküſte erregt Auſſehen. Der Verhaftete, ein
elwa fünfzigjähriger Mann von elegautein Aeußeren, der
ſich ſeit mehreren Tagen in der Nähe der Hafenbefeſtigungen
herumtrieb, erregte den Verdacht eines Feſtungsoffiziers
der den Fremden mit einen Unbekannten ruſſiſch ſprechen
hörte. Der Offizier meldete den Vorfall dem vorgeſetzten
Feſtungskommandanten, der Beobachtungsmaßregeln ver
fügte Montag morgen nan näherte ſich der verdächtige
Ruſſe dem vor einem Feſtungswerke Poſten ſtehenden
Soldaten und verſuchte ein Geſpräch anzuknüpfen, indem
er fragte wo das Pulvermagazin ſei. Der Poſten alamirte
die Wache, die den Unbekannten verhaftete. Jn ſeinem Verhör
verweigerte der Vexrhaftete jede Auskunft über ſeine Perſon.

Bei dem Sturme in der Nordſee) ſcheiterte
bei Arras ein Fiſcherboot; die 12 Mann der Beſatzung ſind
umgekommen. Das engliſche Schiff „Caloha“ iſt geſunken,
die Mannſchaft und alle Werthobjekte konnten gerettet werden.

(Keue Brodkrawalle in Jtalien.) Jn Bari,
Livorno und einigen anderen Orten beginnt eine auffallende
Preisſteigerung des Brodes. Jn Bari fehlt es ſeit einigen
Tagen vollſtändig an Brod für die unbemittelten Volksklaſſen.
Die Handelskammern fordern, um einer Hungersnoth vor
zubeugen, die Abſchaffung der Getreidezölle. Die Regierung
tritt dem Kornwucher mit Energie entgegen und ließ
verſchiedene Verhaftungen vornehmen. Für die Militär
magagine erfolgen große Ankäufe, um im Nothfalle aus
dieſen Getreide abzugeben.

(Die ſoeben angefangene Weinleſe) bringt
im Rheingau wie in anderen Weinbaugebieken den
Winzern eine harte Enttäuſchung Berechtigte im Beginne
des Sommers der Blüthenanſatz der Weinſtöcke zu ſchönen
Hoffnungen, ſo Haben der ungünftige Verlauf der Blüthe
und das ungemein ſtarke Auftreten des Heu und Sauer
wurmes die Ausſichten auf einen guten Herbſt vollſtändig
vernichtet. Quantitativ giebt es in allen Gemarkungen mit
wenigen Ausnahmen ſo gut wie nichts, und wenn das Ver
vliebene gualitaliv befriedigen wird, ſo iſt das unter den
diesjährigen Verhältniſſen ohne Bebdeutung. ei dieſer

JohrJahrgä
Sachlage ſind die Preiſe der noch lagernden Weine älterer große

Steigen begriffen.nge im

von Charenton
verurſcachte, zum

Eiſenbahn Unfälle.)
entgleiſte in Kas pro wo in Weſtpreußen die Maſchine des
Kleinbahnzuges. Der Lokomotivführer Scholz wurde ſofor
getödet. Auf dem Bahnhof in Hersfeld ſtieß am Mitt
woch eine Rangirmaſchine mit einem beladenen Kohlenwagen
zuſammen. Der Wagen wurde zertrümmert und der Kutſcher
getödtet, während die Pferde leichte Verletzungen erlitten.

Der Schnellzug Köln-Baſel entgleiſte auf der
Station Rohrbach. Vier Reiſende wurden verwundet
der angerichtete Materiakſchaden iſt ſehr groß. 8

Wie unſere Kaiſerin Anſichtspoſtkarten
ſchrie b), erzählt der Konſtantinopeler Mitarbeiter der
„Schleſ. Ztg.“ Es warb eim Abſchied von der deutſchen chule
in Pera. Die Herrſchaften waren ſchon an Bord der
„Hohenzollern“, als eine Abordnung der deutſchen Colonie,
beſtehend aus den Herren von Kapp, Sitz und Meißner,
erſchien, um dem Kaiſer zu danken und Lebewohl zu ſagen
und der Kaiſerin die letzten Blumen zu überreichen. Auf
die Abſchiedsworte des Herrn von Kapp erwiderte der
Kaiſer: „Jch laſſe die Colonie beſtens grüßen und den
Schulkindern herzlich danken.“ Als die Abordnung ſchon
wieder in ihrem Boote ſaß, um ans Land zurückzurudern,
rief der Flügeladjutant Oberſt Mackenſen: „Meine Herren,
warten Sie ein bischen, Sie möchten für Jhre Majeſtät ein
paar Poſtkarten beſorgen.“ Die Kaiſerin lehnte an der
Reeling und ſchrieb Anſichtspoſtkarten an „ihre Vier in
Potsdam und an „ihre Drei“ in Plön, die etwa folgenden
Jnhalt hatten „Herzliche Grüße an Euch alle Vier.
Wetter ſchön. Papa und an Bord Alles wohl. Mama.“
Kaum war das Boot wieder in Bewegung, als ſeine Jn-
ſaſſen och einmal zum Halten aufgefordert wurden, weil
Jhre Majeſtät noch fünf Poſtkarten beſorgt haben möchte.
„Das Porto bleiben wir ihnen ſchuldig, bis wir wieder
kommen“, rief Oberſt Mackenſen den Herren nach, und dann
ſetzte ſich die „Hohenzollern“ in Bewegung. Die Anſichts-
karten der Kaiſerin wurden natürlich nicht der Poſt über
geben. ſondern werden durch den Votſchaftscurier an ihre
Adreſſen befördert werden.

n der Nothwehr erſchoſſen. Jn den
Dorfe Hainrode bei Bebrg hat ein Gendarm in der Noth
wehr einen Bauern erſchoſſen. Leßterer ſollte zwangsweiſe
zu einem Termin vorgeführt werden, er widerſetzte ſich aber
dem Gendarmen und ſchlug ihn mit einer ſchweren Kette
über den Kopf, ſo daß der Helm zerſplitterke. Der Bauer
bewaſfneke ſich hierauf mit einer Miſtgabel, während der
Beamte ſeinen Revolver lud. Erſterer ging mit ſeiner ge
fährlichen Waffe abermals auf den Bramten zu; dieſer
rief ihm zu, die Miſtgabel wegzulegen, der jähzornige Mann
hötte jedoch nicht hierauf, ſo daß der Beamte, um ſich ſeines
Lebens zu wehren, von ſeiner Waſfe Gebrauch wachte und
auf ſeinen Aſgreifer einen Schuß abgab. Die Kugel traf
den Banern in den Leib, ſo daß er tödtlich getroffen zu
ſammenbrach. Am geſtrigen Tage iſt er ſeinen Verletzungen
erlegen.

Lebensdauer der Peſtbazillen.) Mancher
Leſer mag wohl die Vorſichtsmaßregeln, welche bei der Ein
ſargung und Beiſetzung der Leiche des Opfers der Wiſſen
ſchaft Dr. Müllker, genommen wurden, übertrieben
genannt haben ſie werden aber, wie die Deutſche Wochen
ſchrift in den Niederlanden“ ſchreibt, durch nachſtehende
Thatſache vollkoinmen gerechtfertigt. Um 1660 herum
wüthete in Weſteuropa und auch in Haarlem eine heftige
Peſt Epidemie Ganze Familie ſtarben aus. Dies war
auch mit dem Geſinde de Clons der Fall, deſſen Haupt dem
Cemeinderaſh der Stadt angehörte. Alle durch die Peſt
hinweggerofften Familien mitglieder wurden in der großen
Kirche zu Haartem begraben. Vor ungefähr 30 Jahren
ſtellte ſich heraus, daß der Sarg der über der Gruft der
de Clons lag, ſich ſenkte, und dieſe deshalb reparirt werden
mußte. Mehrere Maurer ließen ſich hinab und verrichteten
die Arbeit. Doch ſchon nach einigen Tagen erkrankten ſie
alle ſchwer Fieber ſtellte ſich eint und Beulen und Ge
ſchwüre brachen an ihren Körpern aus. Einer von ihnen
ſtarb, die übrigen genaſen.

(Ein ganz neuer Schwindel) iſt von der
Berliner Kriminalpolizei cufgedeckt worden. Ein Herr
Lipſchütz hat mit Erfolg auf die Dummheit und die
Spielſucht ſpekulirt und eine vollſtändige Klaſſenlotterie ver
anſtaltet. Der unternehmende Herr Fründete die „Erſte
Danziger Geldkotterie“, von der bis jetzt weder in
Danzig noch hier die Behörden eine Ahnung katten.
Lipſchütz, der in Lowo in Ruſſiſch- Polen an der preußiſchen
Grenze wohnt, ließ die Looſe zu dieſer Lotterie hier in der
Alexanderſtraße in einer kleinen Buchdruckerei drucken und
zwar nach dem Muſter der ſächſiſchen Staatslotterie, vertrieb
ſie dann, um allen Weitlänfigkeiten zu entgehen, zunächſt
nur in Rußland. Die hier gedruckten Looſe wurden in
Kiſten verpackt als Galanteriewaaren deklarirt nach Allenſtein
in Weſtpreußen geſandt und von dort über die ruſſiſche Grenze
geſchmuggelt. Dann wurden die Looſe erſt mit Nummern
verſehen und durch Hauſirer an den Mann gebracht Auf
dieſe Weiſe iſt es Herrn Lipſchütz gelungen, vier Klaſſen
zu je 10000 Looſen, in Summa 40000 Looſe à 6 Mk.
35 Pf. im Betrage von 262000 Mark abzuſetzen. Die
Spekulation iſt, wie man ſieht, eine recht einträgliche
geweſen und wird Herr B. bedauern, daß die Polizei der
Sache ſchon ſo ſchnell ein Ende bereitet hat. Intereſſant
iſt, daß den Looſen auf der Rückſeite ein Spielplan für
ſechs Klaſſen auſgedruckt war, und daß die Abnehmer der
Looſe auch regelmßig Gewinnliſten überſandt erbielten, aus
denen indeß nur hervorging, daß ſte verſpielt hatten. Die
Gewinnnummern ſpielte Herr Lipſchütz ſelber. Der Schwindel
iſt dadurch an den Tag gekommen. daß auch preußiſche
Unterthanen (Polen) ſolche Looſe in Rußland gekauft hatten
und ſich bei ihrer Rückkehr in Allenſtein nach den Gewinn
liſten erkundigten. Die Looſe ſind ſehr gut ausgeführt und

h Looſen der bekannten Staatslotterien täuſchend
t. Es fehlt weder der Reicheſtempel, noch die
der Directoren Blank u. Pawlewsky e. Bei

r in der Alezanderſtraße wurden noch eine
oſe der 5 Klaſſe. die ſchon zum Verſandt

Correſpondenz beſchlagnahmt. Aus
e Lotierie der vure Schwindel
enſtag ſofort in Haft genommen
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will nur die
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Das ſeltene Feſt des 60 jährigen Dienſt
u v läaums) beging dieſer Tage der Landgerichtspräſident
Geh. ber Juſtizrath Lampugnani in Görlitz in ausgezeich
neter geiſtiger Friſche und körperlicher Rüſtigkeit.

(Geſteinigt.) Der Peſtbeamte Taſldar Sundaraja
Jyer iſt in Hindupnr, an der Grenze von Madras und
Myſore, in Ausübung ſeiner Pflicht vom Pöbel geſteinigt
worden.

Man ſchreibt der

Heit mwehr;
Vorderarmes eine neue Naſe zu drehen oder ihm mit einem
Stück aus dem Oberſchenkel die zerriſſene Lippe zu flicken,
iſt dem Operateur nuſerer Zeit eine Spielerei- Auch einen
verlorengegangenen Daumen vermag die Autoplaſtik, wenn
anch nothdürftig, wieder herzuſtellen. Man lößt dem
Patienten ein Stück der Bauchhaut an die an den Leib ge
dandene Hand wachſen, ſchneidet den Lappen in der
Zcforderlichen Größ heraus und wickelt ihn um ein Thier
Lubelchen von entſprechender Form. Natürlich bleibt
dieſer künſtliche Daumen unbeweglich und ein kümmerlicher
Rothhehelf beim Greifen. Ein neues Kunſiſtück hat kürzlich
ber Vorſtand der hieſigen chirurgiſchen Klinik, Prof. Karl
Nicokadoni, zu Stande gebracht, indem er einem ſechs
Fährigen Knaben, der an einer Schneidemaſchine ſeinen
rechten Daumen verloren hatte, dieſen durch einen beweg
ichen Finger erſttzte. Er band die rechte Hand des
Knaden an deſſen Fuß und überpflanzte an die Stelle des
Doaumens die zweite Zehe. Der Verſuch gelang ſo vollßändig,

Haß auch die Sehnen ancinanderwuchſen Und der neue
Daumen in ähnſicher Weiſe ſich bewegt, wie ſein Vorgänger.
In ber letzten Sitzung des Grazer Aerztevereins wurde der
Malient vorgeßellt und erregte mit ſeiner Zehe an der
Hand nicht geringes Erſtaunen,

(Recht loſigkeit der Deutſchen in Frankreich.)
Aus oberelſäſſiſchen Fabrikantenkreiſen erzählt die „Straßb.
Poſt folgende Geſchichte: Ein Mülhauſer Fabrikant hatte
einem Fabrikanten in Lille eine Erfindung verkauft Der
Verkauf wurde vertragsmäßig feſtgelegt der Kaufpreis auf
7 000, feſtgeſetzt. Monat auf Monat aber verging, obne
daß der Mülhauſer Fabrikant etwas von der Angeleg nheit
Hörte. Auf vriefliche Mahnung theilte der Käufer ihm mit,
daß ihm die Sache nachträglich leid geworden ſei. Der
Mülhauſer wollte ſich aber den Vertragsbruch nicht gefallen
Laſſen und begauſtragte einen der erſten Advokaten Lilles
mit Führung des Rechtsſtreites. Als er dann aber auch
Hier Woche um Woche ohne weitere Nachricht blieb und auf
A. ſeine Anfragen keine Antwort erhfelt, reiſte er ſelbſt nach
Lille. Port erklärte ihm der Advokat kurz und bündig,
Daß er den Prozeß nicht ühernehme; denn die Sache ſei von
warnherein ausſichtelos, da ſich kein Richter in
Frankreich fänbde, der einen Prozeß zu Gunſten
eines Deutſchen entſchiede. Das Straßburger Blatt
Seierkt, daß ihm Namen und Einzelheiten verbürgt mit
gecheilt ſeien der Fabrikant gehöre einer der bekannteſten
Bud angeſehenſten altelſäſſiſchen Familien an.

Die gewiſſenhafte Poſt meiſterin.) Wie
Aberaus pflichtelfrig die Frauen im großen Ganzen eigentlich
Kind und wie ſehr ſie ſich ſpeziell für den Beruf des Poſt
Keamten eignen würden, dürfte ein reizendes Geſchichtchen
Keweißen, das ſich jüngſt in einer kleinen Stadt im Süden
Frankreichs zugetragen haben ſoll. Der Poſtvorſteher be
ſag en Ortes wußte ſich eines Tages gar nicht zu retten
vor Arbeit Zwei ſeiner wenigen Untergebenen waren
Hlétzlich krank geworden, und mit den ihm zur Verfügung

zu erledigen. s die Frau Vorſteherin zu Hauſe un
gewöhnlich lange mit dem Eſſen warten mußte, kam ſie in
das Bureeu ihres Gatten, zu dem ſie als priviſegirte
Perſon ſtets Zutritt hatte, und forſchte nach der Urſache
ſeines Fernbleibens. Kaum erkannte ſie, daß es alle Hände
voll zu thun gab, da vergaß ſie Miltag und Eheherrn und
befand ſich bald mitten in eifrigſter Thätigkeit, indem ſie
einem ſich abhetzenden Unterbeamten beim Sortiren und
Regiſtriren der Pakete half. Der Mann ließ es ſich gern
gefallen, und als auch ihr Gemahl nichts gegen ihre Hilfe
einzuwenden hatte, beſchloß ſie, dieſe ſtets zur Verfügung
zu ſtellen, ſobald es nöthig war. Gegen Abend forderte
der Vorſteher ſeine beſſere Hälfte ſogar auf, noch einen an
ſehnlichen Stoß Briefe und Karten zu ſortiren und zu
ſten peln. Sofort war Madame bereit und machte ſich an
die Arbeit. Als der Gatte nach etwa I Stunden dazu
kam und ſeine neue „Beamtin“ ſchon fertig zu finden hoffte,
war er maßlos erſtaunt, noch nicht die Hälfte der Brief
ſchaft erledigt zu ſehen. Noch größer geſtaltete ſich ſeine
Ueberraſchung, als es ſich herausſtellte daß ſein pflichteiſriges
Frauchen jede einzelne Karte durchleſen zu müſſen geglaubt
hatte und zwar nicht aus Neugier, ſondern um gewiſſen
haft die ſehr vielſach vorkommenden orthographiſchen und
grammatikaliſchen Fehler zu verbeſſern

Ein billiger Eibenbaum.) Ein prachtvolles
Exemplar einer vorgeſchichtlichen Eibe, dazu noch ein Unikum
in ſeiner Art, hat das Provinzialmuſeum in Danzig für
10 Pfennige gekauft. Es handelt ſich um ein gewaltig
großes und ſehr feſtes Stück von Meter Umfang, das
größte bis jetzt bekannte ſeiner Art aus dem Regierungs
bezirk Marienwerder. Das Fundſtück wurde von der Forſt
verwaſtung dem Muſeum überlaſſen, doch hatte letzteres
den Hoſzwerth mit (0 Pfennig zu erſetzen.

(Leßter Ausweg.) A. „Wie hat ſich der Schmidt
nur entſchließen können, ein ſo häßliches Mädchen zu
heirathen 2“ B. „Er war total verſchuldet, da blieb
ihm kein anderer Ausweg entweder Gift oder Mitgift-

eeaACÄÜÄÜ ecueſte Nachrichten.

London, 4. November. (H. T. B) „Daily
Mail drückt die Hoffnung aus, daß diesmal die
Hfigiſen Meſonngen, daß die Franzoſen ſich auf
Faſchoda zurückgezogen haben, ſich beſtätigen werden.

Es iſt ſchade,“ ſagt das Blatt, „daß Frankreich
hieſe Maßregel nicht vor einigen Tagen begonnen
hat Auf dieſe Weiſe wäre jeder Zwiſchenfall
wiſchen England und Frankreich vermieden worden“.

Wien, 4. ovember. (H. T. B.) Die „Neue
Freie Preſſe“ vertritt die Agſicht, daß die be
ſchleunigte Rückkehr des deutſchen Kaiſer
pagres umnt der Faſchodafrage im Zuſammenhang
ſtehe und daß die Rückkehr eine andere Gruppirung
der Gegnerſchaft zur Folge haben dücſte.

Rom, 4 November. (H. T. B) Jnfolge des
andauernden Steigens der Brotpreiſe
ordnete die Regierung die Vertheilung von
Getreide an die Gemeinden aus den Militair
Magagzinen im Hereiche der ſechs Armee Kommando's
Sardinien, Seeilten, Neapel, Bari, Palermo und

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jm Verlage der Joſ. Köſelſchen Buchhandlung

in Kempten erſchien ſoeben der 9. Jahrgang des
Kneippkalenders, begzründet von Asgr. Seb. Kneipp,
ſortgeführt von Prior Fr. Bonifaz Reile. (Preis 50 Pfg.)
Auch dieſer neue Jahrgang des bei allen Anhängern Kneipp's
beliebten Kalenders enthält eine große Anzahl intereſſanter
Abhandlungen und liefert den Beweis, daß Herr Prior Reile
nicht nur gründlich mit der Waſſerkur vertraut ift, ſondern
es auch verſteht, in populärer und allgemein verſtändlicher
Form darüber zu ſchreiben. Neben zahlreichen Text
illuſtrationen ſchmückt den Kalender wie üblich ein hübſch
ausgeführtes Titelbild, „Die Gründer des Kneippbundes“
das namentlich für die zahlreichen Mitglieder der Kneipp
vereine eine willkommene Beigade bilden dürfte.
e

199. Königlich Prenßiſche Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Vierte Klaſſe.
10. Ziebungsta g.

Ziehung vom 2. November 1898.
Vormittag

5000 Mk. auf Nr. 185569.
3000 Mk. auf Nr. 243 2430 6778 12172 14301 16208

18794 28143 32477 32956 34731 35098 580146 49230 49584
50272 52975 56597 71999 80723 82351 84119 87198 88766
93087 103895 108154 127532 133243 138225 141988
144802 157459 168274 169994 176745 176791 179510
197267 201557 221934 2333 3.

1000 Mk. auf Nr. 4713 10484 13775
37085 29743 31734 37038 37164 37482 43863 45873
49997 51103 55864 57579 63821 75340 75438 82137
90173 93817 96764 98658 102323 102806 117491 133431
123571 12-317 130816 140078 141979 143435 144258
(58844 162836 (678) 165627 1692893 171809 179131
183670 194623 201379 206485 207678.

Nachmittag

150 000 M. auf Nr. 83224.
15 00) Mk. auf Nr. 179980.
10000 Mk. auf Nr. 140517.
5000 Mk auf Nr. 55919 177146 208931.
3000 Mk. auf Nr 2918 2988 3843 5584 11985 31806

34414 35458 36664 39032 43165 47077 73211 73251
82060 89787 9419 97095 98960 03519 110 06 122823
126181 157173 164517 167307 168205 173921 177182
205022 2 003 211227 222471.

1000 Mk. auf Nr. 21213 39201 39341 39607 48380
53194 53337 58168 75986 81276 83717 87405 89622
94836 95151 93165 104948 113017 115909 117107 118013
120679 239770 131349 133304 136810 147216 150662
151819 1613 5 164653 165 29 169934 185688 186783
191371 2 0872 211381 212330 214102 215887 214258.
e

Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a/S.
Halle, 3. Nov. Preiſe für netto 100 kg. Kaiſer-

Auszug 29, bis 30, Mk. Weizenmehl 00 25,50 big
26,50 Mk. Weizen ehl O 28,50 bis 24,50 Mk. Roggen
mehl 0 38, bis 24, Mk. Roggenmehl 0/1 22,26 bis
23, Mk. Futtermehl 13, bis 14, Mk. Roggenkleie
10, bis 10,50 Mk. Weizenkleie 9, bis 9,50 Mk.
Weizenſchale 9, bis 950 Mk. Haidemehl 30, bis

15494 23332

e g n en re gnſtehenden Beamten vermochte er nur gerade das Dringendſte ncona zum nkaufspreiſe an. Mk.

mm rer wen h hWir geh ge
Für dieſ. eil übernimmt die Redactivn

an Publikum gegenüber keine Veranwortung.

e a e mittags 10Kiethene and. Familien Nachrichten
Gonntag den 6. November predigen

Menrkirche. 10 Uhr: Superint. Martius.
Abends 5 Uhr Dioe. Bithorn.

et KurtVormittags 11 Uhr Kindergottes Autom
Böertſt. Prediger Bornhak. meiſtbietendSei tkirche. 10 Uhr: Dige. Schollmeyer.

e dere eerche n legewangsperſteigernag. Ein Stabeno
Sonnabend d. 5. November er. vor iſt zu verkaufen

hauſe“ vierſelſt
1 Stegtiſch, 1 Sopha, 1 Kom
mode, i Spiegelſchrank, Muſik

Kettenbeil, Gerichts- Vollzicher, r. A.

en mit Kochröhreſ e
Lindenſtraße 9.

Schlafſtellen
Brauhausſtr. 8, 1 Tr.

Uhr, werde ich im „Schützen Ruſſ. Loch Willard, faſt neu, viltg.
O. Uunth, an der Geiſel 2

Möblirtes Zimmer
80 bis 100 Centner

ſofort zu vermiethen.
C. Maipräceht, Grüneſtraße 5.

32 n 7 S 5 3 0 zalen u. dergl, u. Roggen- und Maſchinenſtroh n es
gegen Baarzahlung verſteigern. zu verkaufen

Abends 5 Uhe: Prediger Bornhak
Vormittags 11 Uhr:

Bkeraſt.
Merinagrktskirche. 10 Uhr: Candidat Wirth.
Alerthurger Kirche. 10 Uhr Paſtor Delius.

Nach dem Gottesdienſt Beichte u. Abend-

tat.Vormittags 1 Uhr Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche. Sonntag früh 10

Hochamt und Predigt. Nachmittags zu verkaufen
K he Chriſtenlehre und Andacht.

Ahends 8 Khr Jünglingsverein.
onngbend 11-12 Uhr

Kindergottes Eiſerne Vettſtelle, Fenſtertritt,

hochſtämmige 9 5ſpiel, Marquiſen (faſt nen)y,
Plättofen mit Plätteiſen,

Polſterſeſſel, Stühle, großer
Kinderſtuhlſchlitten,
Blumenbrett u. ſ. W.

Maklkesehe
An beAuch iſt daſelbſt ein See auf gute Ackerhypothel aus zuleihen. Näheres
e

zu verpachten

zu verkaufen

Noſen, Croquet-

c Atzendorf IEine Kuh mit dem Kalbe
Klein-Kayng Nr.

beſtehend aus 2 Stuven, 1 Kammer, Küche
und Zubehör wird am I. Januar 1899 zu
miethen geſucht. Gefl. Offerten unter L
an die Exped. d. Bl. erbeten.

d. Bl. abzugeben.

e n M a hals 2. Hopothek auf neues Haus zu leihen
geſucht ſtädt. Brandkaſſe 20009 Mt. Gefl.

Offerten bitte unter O W B an die Exped.

e c f ſte e
offen Hu erfragen in der Erveb. d.

e rMieths-Conkracte,
paſſend für Priväatwohnungen, Geſchäftslokale 2e

Sr. G II 7600 100
Gr en

nit angehängter Hausordnung hält vorräthig
e W n 3 HruckereiTh. Nößner, Buchdruckerei,

Helgrube Nr. 5.

n e

3

S

r. 2. Bürgerſchule, Ein in

befindlich
S

mit Hofwerth bei b Anzahlung zu Ver
Näheres im Laden

beſter Lage der Stadt
es, gut verzinsbares

m. et a4 W eP e e
Str. 2 t xeparirt bei

e „Schmaleitr. 23.
Zimmer Seiteu

bentel 2,

und Garten iſt preis MünnerHalbſtiefeln 6, Mk.,
von 50 M. an,

Die Beerdigung
Näheres bei

enesd bitten rn leeSie trauernden S verbunden mit flott gehund Brothanudel, preiswerth zu verkaufen.

C. Meister, Eiſenhandlung, Merſeburg. 35
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Makulatur
n grofzem und kleinem Format hält in
Päckchen zu 60 und 30 Pf. vorräthig

Th. Kössmer,
Buchdruckerei, Oelgrube.

Anthracitt,
deutſch und engliſch.

Aukerner Sriket

Luckenaner Prepſteine,

großes Format,
Ackenauer GrudeCol,

grobkörnig, heizkräſtige
Sorte.

Außerdem

h e e e rgroßſtückig, ſowie zerkleinert und
geſiebt, auch

an 00und alle Heizmaterialien halte
beſtens empfohlen

Friſch und felt geſchlachtet!

F. Beyer, Roßſchlächterei,
Saalſtraße 4.

German ſche Fiſchhandlung.

ShelſSchellfiCabeljan,

e Schollen,Sunhe er Denundern, geräuch. eff. Spick-Aale, Lachsheringe,
Aal und Hering in Gelse,

Bismarckheriuge, Bratheringe,
Zander, Sardinen, Citronen

empfiehlt W. Krähmer.
TC

Achtung!
Jung und fett geſchlachtet.

W W. Kolbe, Sirtiberg 1.

Zur
Herbſtpflanzung
empfiehlt die Baumſchule von
C. Patzsch. Zweinen b. Zöſchen,
S und Sauerkirſchbäume zur Straßen
danzung, hohe und niedrige Pfirſiche,
Aprikoſen, San Aepfel, Biruen,

Musgchalen-Hxtract
zum Dunkeln der Kopf und BVarthnare
a. d. kal. bar. Hofparfum. C. D. Wunder-
ſioh. Nürnberg, 3 mal präm. Rein vege
tabiliſch, ohne Metall, gar. unſchädl., 70 Pf.

Faarfärbe-Nußöl,
zur Stärkung des Haares und Dunkeln, zu-
gleich feines Haaröl, 70 Pf. C. D. Wunder
liches ächt färbend und nicht abgehendes
Haarfärbemittel à 1,20 Mk. W. Kies-
Ueoh. Drog., Roßmarkt und Entenplan.

Pfannen und Spritzlachen
empfiehlt täglich friſch

Wranz Vogel, Roßmarkt 9.
e

Geſchäfts- Anzeige.
Mein Holz waaren Geſchäft befindet

ſich im
„Thüringer Hofe“, Merſeburg.

Empfehle: Leitern, Harken, Schaufelzz,
Karren, Pfähle, Vacktröge, Backmulden,
Kuchendeckel, Schieber, Stangen, Pferde
raufen, Schanfraufen u. ſ. w.

Achtungsvoll Angust Kaiser
Geraer und Greizer

Rleiderſtoffreſter,
neueſte Muſter, empfiehlt
Frau Mann ppelh,

Breiteſtraße 12 X.
Männer-TucnVerein.

Die zu nächſten
Sonntag angeſetzte
Turnfahtt n. Keuſch-
berg findet micht
ſtatt.
Der Voragtemedl,

Sonntag den 6. d. M.

Partüe: Döllnitz
Sammelplatz: Waterloobrücke 2 Uhr

Nachmittag.

Juſtrumental Concert
des berühmten Damen Orcheſters

„Concordig“.

Geſang Verein

o H. R Heer
hält Sonntag den G. November,
nachm. 3 Uhr u. abends 8 Uhr,

im Oasino“ ſein
Tänzchen9

ab Der Vorſtand.80292Funkenburg,
Sonntag von I Ahr

Frähschoppen-
Concert.

Wmtreoe frei.
Zur Zufriedenheit.

Heute Sonnabend Abend

e SalazkKnochen.
K. Rudolph.

Sachſe's Reſtanrant.
Heute Abend

Vodhraten wit Thüringer Klößen.

Vogel's Reſtanratton.
Heute Sonnabend Abend von 6 Uhr ab

e Salakmohemn,
Oelzner's Reſtanrant,

Breiftestrasse.
Heute Abend Bann

Wrebmüte.
Sonntag den 6. und Montag den

Z. d. M.

Kirmeß,
von Nachwittag 3 Uhr an Tanz
wozu ergebenſt einladet F. Heyer.

Für Speiſen und Getränke iſt beſtens

geſorgt D. S.H.
S An KirmeesSonntag den 6. und Montag den 7.

9
De

November, nachmittags und abenss
Srosse Falls wort freundlichſt
einladet W. Wolf.Einvfehle Gänſe- und Haſenbratert,
Fricaſſéc, Karpfen, div. Kitchen, ff. Biere
u. a Getränke.

Freieturneriſche Bereinigung.

9900Eduard Klauss,

Zurgliebenan.
Sonntag und Montag ladet zur

l i r n e sfreundlichſt ein K. Jentzſch.
Knapendorf.

Sonntag den 6. und Montag den
7. November

ees hre svon nachmittags 3 Uhr an anzu s
hierzu ladet freundlichſt ein Jr. Fritzſche.

Ober-Beuna,
Sonntag und Montag ladet zur

e nesfreundlichſt ein A. Thormann.

Adzemdorf.
Zur KirmeſßSonntag den 6. und Montag den 7. e

von Nachmittag 3 Uhr ab,

I n R Z. n v S R
hierzu ladet freundlichſt ein W. Dorge.

Biſchdorſ.
An Kiürmness

ntag den 6. und Montag den 7. d. M.,
von nachmittags 3 Uhr an, Wanzmustke,
wozu freundlichſt einladet G. Weber.

R.
G Zur Kirmeß

Sonntag und Moutag ladet zur an
ws freundlichſt ein K. Pflock.

Gross-Kayna,
Sonntag und Montag ladet zur

n Kirmeßh
freundlichſt ein Schunke, Gaſtwirth.

Bündor f.
r Zur Rirmneß

Sonntag den 6. und Montag den Nov.
Wa m z u S K. Muſik vom Trompeter-
Corps des Thüringiſchen Huſaren- Regiments
Nr. 13, Merſeburg. Es ladet freundlich ein

Reinboth.

Frankleben,
G Zur Kirmeß

Sonntag und Montag den 6. u. 7. Nov.
ladet freundlichſt ein K. Precht.

MIeuselnaun.
Sonntag den 6. November, von Nach

mittag 3 Uhr ab, Tanz usik, ausgeführt
von ehemaligen Trompetern. P. Schmidt.

re
Sonntag u. Montag den 6. u. 7.

G vwozu freundlichſt einladet Chr. Heyne.

z

7. d. M.
e

Dom-Männerverein,
Montag den 7. November

abends S Uhr,
im „KyThäuser““, Steinſtr. 9.„Wodurch unterſcheidet ſich der Proteſt an

Bithorn.

Der erde Samilienabend
der Altenburg

findet

Sonntag den G. November,
abends 7 Uhr,

Die Einlaßkarten ſind am Saaleingange
abzugeben. Es wird gebeten, das Thüringer
Volksliederbuch mitzubringen; eine Anzahl

je 10 Pf. dargeboten werden.

Der Vorſtand.

S h

WerkUhr, im Rathskeller.
Der Vorſtand.

Kranken und GSterbekaſſe

ne
Sonntag den 6. d. M. nachmittags 4 Uhr

Monatseonferenz in Mehlers Reſtauration
Die Mitglieder werden dringend erſucht

ferenz abzuſühren, damit dem Kaſſirer un
nöthiger Zeitaufwand in ſeiner Behauſung er
ſpart wird. Die Reſtanten machen wir gleich
zeitig auf 8 3 des Statuts aufmerkſam

Der Vorstaucl.,
Badelt's Reſtanration.

Heute Abend Balzknmoghem,
J bis 2 Ferren nnen an veſſerem

a PrivatMiltagstiſch
theilnehmen. Offerten unter W 20 an die
Exped. d. Blattes erbeten.

Tüchtige Manrer
u. Arbeitslente

ſtellt ſofort für dauernde Beſchäftigung ein

Radewell.
ſofort oder Oſtern einen

Lehrling.Albert PagenBavddt, Schuhmachermſtr.,
Albrechts Nachfolger.

a n n.Stuben, Haus und Kindermädchen finden
ſofort und Neujahr gute Stellung durch

Frau Laugenheim, Preußerſtraße 14.

S

Neumark.
Sonntag und Montag ladet zur

Kirmess Tfreundlichſt ein K. Schumann.
t et ff. Speiſen und Geträuke iſt beſtens

geſorgt.

DölkEmüte.
Gafthans zum goldnen Stern.
Sonntag den 6. und Montag den 7.

M ladet zur
e Kirmmess

freundlichſt ein F. Schulze, Gaſtwirth.

Wallendortf.
ß den der am 6. und 7. November ſtatt
indenden

S Kirmeß

5

Kriegsdorf.
Sontag und Montag ladet zur

J Hrnfreundlichſt ein O. Winter
JGiensa,

e Zur Kirmess 4
e Wa m z mm u s K.

wozu freundlichſt einladet Kropf.

gr.

ladet ergebenſt ein G. Kämpfer, Gaſtwirth.

Sonntag und Montag von nachm. 5 Uhr an

Cigige Arbellerinnen
e dauernde Beſchäftigung ange

Mewtel, Neumarktsmühle
Ein Mädchen

für Küche und Hausarbeit wird zum 1, Jan.
geſucht. Frau Rechtsanwalt Scholta,

Preußzerſtr. 10.

Auf v arfür die Morgenſtunden geſucht. Wo ſagt
die Exped. d. Blattes.

Sofort ein junges Mädchen als

m Aufwartung
geſucht Amnnemnstr. L.

e e

erſ
Es hat Gott dem Herrn gefallen,

I den hieſigen Gutsbeſitzer

Herrn Karl Urban, J
S am 30. vor. M. nach längerem ſchweren
S Leiden aus dieſer Welt abzurufen.
Wie er ſich in ſeinem Wandel allezeit
J als ehrenwerther Mann und treuer
S CThriſt gezeigt, ſo haben wir ihn
als früheres mehrjähriges Mitglied
des Gemeinde Kirchenraths und Kirchen
S kaſſenRendanten um ſeines chriſtlichen

S Ernſtes und ſeiner gewiſſenhaften Amts S
führung willen hochgeſchätzt und werden

ihm ein ehrenvolles Gedenken bewabren. S
Er iſt getreu geweſen bis an den Tod

Zur Kiürmess Sonntag u. Montag

orgt. D. D.wort Nronettos, Druck und Verlog von T h Roß ner t Merſeburg.

ladet freundlichſt ein
Karl Vetterke, Gaſtwirth.

r gute Speiſen und Getränke
9 D S

S darum wird er die Krone des Lebens

tigmus vom römiſchen Katholicismus Dinge

in der Kalser Wiihelms- alle ſatt.

von Exemplaren wird noch zum Preiſe von

Sonntag den G. d. M., nachmiltags 4

ihre Beiträge möglichſt nur in dieſer Con

Fr. Friedrich, Maurermſtr.,
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